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die rau oder im Falle VO Mißbildungen des Kindes mÖög- richtung dem Provınzarzt gemeldet werden. Die Weige-
lıch, WEeNN diese „„eıne schwere Geftfahr für die physische rung annn auch außerhalb dieser Frıist erklärt der wiıder-
der psychische Gesundheit der Trau ach sıch ziehen‘“. ruten werden, 1ın diesem Fall wiırd S$1C aber erst eınen Monat
Im letzteren Fall 1St Abbruch nıcht mehr möglıch, WEeNn ach Hınterlegung beim Provinzarzt wıirksam. Die prıva-
das ınd bereıits lebensfähig 1ISt ıne SCNAUC Grenze 1sSt ten bzw kırchlichen Krankenhäuser un! Sanatorıen sınd
aber nıcht testgelegt. dadurch VO Gesetz nıcht unmittelbar betroffen, da pri-
Im Fall des Schwangerschaftsabbruchs hbei Minderjährigen vate Krankenhäuser 1Ur auf Antrag Schwangerschaftsab-
1St ZW ar die Zustimmung der bzw des Erziehungsberech- brüche vornehmen können.
tıgten notwendig, s1e ann aber 1im Falle des Abbruchs
während der ersten reı Schwangerschaftsmonate durch Dıie ıtalienısche Bischofskonferenz hat Zzwar erklärt (vgl
die Zustimmung des Vormundschaftsrichters ersetzt Wel- Pressebulletin anläßlich der etzten Vollversammlung VO

den, ‚„ WCNN 65 ernste Gründe o1bt, die die Einholung der 30 78), die Kırche werde gegenüber dem (Gesetz
Meıiınung der Erziehungsberechtigten behindern der ‚„„nıemals autgeben un! ann nıcht aufgeben“‘. ber mMiıt
nıcht geraten seın lassen‘‘. FEınen Rekurs der Erziehungs- einem Reterendum zOgert iInNnan Das Desaster beim Schei-
berechtigten dagegen gibt 65 nıcht. dungsreferendum 1St noch ın naher Erinnerung. Man
Ansonsten entscheidet allein dıe Frau, eın Mitspracherecht weiß zwar, dafß dıe Katholiken ın iıhrer Gegnerschaft
des Mannes gibt 65 nıcht, (ST: annn lediglich mıiıt ausdrückli- dieses (Gesetz einıger sınd als 1mM Falle der Ehescheidung,
cher Zustimmung der Tau konsultiert werden, W 4A5 Z7WEI- aber da{fß auch dieser Katholizismus breite Spektren der
tellos auch eiıner Verbeugung VOT teministischen Moden Bevölkerung nıcht abdeckt. Insotern 1St dieses (Gesetz als
gleichkommt. Die öffentlichen Krankenhäuser sind ZuUur Ausdruck eines beschleunigt säkularisierten Italien eıne
Durchtührung verpflichtet, eın generelles Verweigerungs- Warnung diejen1ıgen, die die katholischen Kräfte des
recht der Ärzte UN des assıstierenden Personals g1ibt 6S Landes Neu tormieren suchen. Es genugt nıcht, sıch p -
nıcht: diese haben lediglich das Recht ZUT Verweigerung ıtısch wieder stärker artıkulieren, 6S kommt aut eıne

stärkere Präsenz, Kreatıivıtät un! Beweglichkeit 1Im PO-aAM Gewissensgründen; diese MU: spatestens eınen Monat
ach Inkrafttreten des (Jesetzes oder ach Stellenantritt litischen Raum un: 1mM kulturellen Untergrund des Landes
iın eıner tür den Abbruch vorgesehenen Gesundheitsein- Andrea Dallago

ntervieWw

Von den Schwierigkeitén des Regierens eute
Fın Interview mıiıt Bundeskanzler Helmut Schmidt

Schmuidt: Ich sehe zunächst einmal VO  e} dem Teıil IhrerBefinden sıch demokratische Systeme ın einer Krıse® Wer-
den Staaten ın ıhrer Aufgabe der Gemeinwohlsicherung rage ab, der VO  — Vorwürten die Politiker gesprochen
durch überzogenes Anspruchsdenken der Buürger überfor- at, und konzentriere mich VOTFrerst auf die Frage ach der
dert® ıbt e$ dem Stichwort VUON der Unregierbarkeit Regierbarkeıt. Ich bıitte Sıe, diese rage zunächst nıcht auf
eine schleichende Entfremdung DO Staat® Welchen Anteıl den Staat, sondern, Wenn S1e 65 nıcht befremdlich finden,

diesen Prozessen hat die politische Führung?® FEıinıge auf die Kırche wenden. Ist die Kirche heute noch in
Aspekte dieser Fragen behandelt das folgende Interview gleicher Weıse un! in gleichem Mafße regierbar, WwIıe S1e dies
mut Bundeskanzler Helmut Schmidt, das 73 Junı auf- VOT 50 der VOT 100 Jahren war? Ist Sıe ZUTr e1it Pauls VI

zwurde. Dire Fragen stellte Seeber. noch in der gleichen Weiıse regierbar, WwW1e S$1e regierbar wWwWar

Z eıt der Enzyklika Rerum Novarum? Die Antwort
Herr Bundeskanzler, INa spricht gegenwärtig viel auf diese rage mußte vermutlich sehr ditterenziert austal-

VO  - der schwerer werdenden Regierbarkeıit demokratı- len ber wahrscheinlich würde S1e mindestens die beiden
scher Staaten, INan klagt ber die Eiınengung politischer folgenden Elemente enthalten. Erstens: Ja, die Kirche 1Sst
Entscheidungsräume, un! INan wirft den Politikern 111a11- och regierbar, SOWeıt überhaupt Kırche regıert werden
gelnde Phantasıe tür die Lösung der entscheidenden (7e- annn un! soll ber CS 1St schwierıiger geworden. wel-

te Dıie Art und Weıse, Ww1e die kirchliche Ordnung auf-TS- un! Zukunftsaufgaben VOT. Wıe empfinden Sıebzw wIıe sehen. ıe das? rec;hterhalten wird, hat sıch vielfältig geändert.
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dem Felde der arbeitsteiligen Urganısatıon VO  a Industrie-„Eine Gegenwelle ın ichtung

auf Befreiung der einzelnen Person“ gesellschaften als auch auf dem Felde der persönlıchen
Mobilität des einzelnen Menschen ın jeder Weıse (ein-

Der Vergleich liegt insotern nahe, als iın beıden schließlich des eigenen Pkw), als auch seiner trüher nıe
Sphären eın Problemstau besteht, tür dessen Bewältigung vorstellbar SEWESCNCNHN heutigen Möglıchkeiten Zur Teil-
die gegebenen Instrumente nıcht auszureichen scheinen. habe Intormationen ber Vorgänge in entferntesten
ber 1St darüber hınaus die rage der Regijerbarkeıit nıcht Teilen der Welt, ber Problemstellungen, VO  e} deren Ex1-
eın speziell für demokratische Staaten gegebenes struk- ın früheren Generationen 1Ur eın kleiner Teil der
turelles Problem? Gesellschaft eıne Vorstellung gehabt hat; der anders auSs-

gedrückt: Die Revolution der Verkehrssysteme, der Tele-
Schmuidt: Ich wollte darauft hıinweisen, dafß sıch die rage kommunikationssysteme un! die kategorisch stärkere
nach der Regierbarkeit wobei dieses Wort 1mM weıtesten Einwirkungskraft der Massenmedien potenzıeren die aus

Siınnezgemeınt 1St nıcht NUur beim Staat stellt, den vorher geNANNTIECN Umständen resultierenden Verän-
auch nıcht Nur bei der Kırche, sondern ganz allgemeın. Ich derungen.
bın nıcht siıcher, ob der Ausdruck Problemstau richtig 1sSt
Je tortschrittlicher eıiıner sıch selber beurteilt, eher ber diese Überforderung des Bürgers durch totale
wırd dazu neıgen, VO  - einem Problemstau reden, für Kommunıikatıion und totalen Problemtlufß tuührt Z Pro-
den andere verantwortlich sind, die lange eıt kon- blemstau nıcht Nur bei Politikern un! Staatsführungen,
Servatıv BEWESCH sind. Ich 11 das weder tfür die Kirche sondern auch eiım einzelnen. Sie haben vorhın Ost un
noch für den Staat gelten lassen. Ich 11 in meıne Ant- West erwähnt: ber haben WIr e$s 1er nıcht
WOTrTT auf Ihre ursprüngliche klare rage auch nıcht fruh mıiıt einem ganz eigenen Problem demokratischer Staaten
abschließende Wertungen einfließen lassen. Sıcher iSt, (un, insofern sıch die beklagte Anspruchshaltung auf
daß insbesondere in den etzten drei Jahrzehnten als Ant- seıten des einzelnen hıer sehr viel stärker den Staat
WOTT auf die Nazı-Dıiktatur in Deutschland, die taschisti- nıcht Nur in der Ordnung der Probleme, sondern auch
schen Diktaturen ın südeuropäischen Ländern, aut die STAa- iın der Befriedigung VO  —_ Glückserwartungen richtet?
linistische Diktatur iın der Sowjetunıion un! auft Z.U) Teil
unvermeidliche, Z Teil ber das Unvermeidliche hın- Schmuidt: ] )as 1st richtig. ber INan darf nıcht glauben, daß
ausgehende übertriebene Rigiditäten ın allen am Zweiten die Bürger VO  — diktatorisch regierten Staaten oder VO  —

Weltkrieg beteiligten Staaten eıne Gegenwelle eingesetzt kommuniuistisch regjierten Staaten VO  - diesen Erscheinun-
SCNHh unbeeintftlußt blieben. Anders ware Ja ZU Beispiel derhat, eıne Gegenwelle in Richtung auf Befreiung der e1n-

zelnen Person VO einem UÜbermaß ıhr von Staats bürgerrechtliche Protest in vielen osteuropäischen Län-
übergestülpter Ordnung. Dıiese Gegenbewegung 1St S1- dern gal nıcht vorstellbar. Spezıell aut Deutschland SC

wendet, annn INan Nachdem dıe natıonalsozıali-cherlich stärksten ın Deutschland, jedentalls 1im treien
Teıl, ın der Bundesrepublik Deutschland. Sıe 1St aber auch stische Diıktatur die Bürgerinnen und Bürger, einschliefß-
in anderen Staaten spuren. Sıe 1St selbst in der SOWJet- ıch der Jugendlichen, bis ZU) etzten überfordert hat, 1St
unıon spuren. Dies 1St 1M Grunde un! hıer kommt 1U die eher gegenläufige Tendenz beobachten, dafß die

Bürger ıhrerseıts dazu neıgen, die Leistungsfähigkeıt desdas erste Werturteil sehr Begrüßenswertes und
Beglückendes, daß die Menschen sıch des Wertes sehr be- Staates übertordern. Es wiırd und ich wiederhole: das
wufßt geworden sınd, der darın liegt, Dınge tür sıch selbst 1St gut! sehr viel un! sehr bewußft VO Freiheıit geredet.
entscheiden können und nıcht andere ber sıch ENL- Es wiırd aber gleichzeitig zuwen1g geredet VO  _ dem Be1i-
scheiden lassen. trag, den jeder einzelne ZuUur Gemeinschaft un! Zu Staat

eisten hat Dıies 1St auch eın konkretes Verschulden be-
Das bringt aber zwangsläufig auch eıne Lockerung stimmter Instiıtutionen. Hıer siınd die polıtischen Parteıen

von Bindungen mıt sichT  E  S C  A  ©X  339  lnten)ieW  dem Felde der arbeitsteiligen Organisation von Industrie-  „Eine Gegenwelle in Richtung  auf Befreiung der einzelnen Person“  gesellschaften als auch auf dem Felde der persönlichen  Mobilität des einzelnen Menschen in jeder Weise (ein-  HK: Der Vergleich liegt insofern nahe, als in beiden  schließlich des eigenen Pkw), als auch seiner früher nie  Sphären ein Problemstau besteht, für dessen Bewältigung  vorstellbar gewesenen heutigen Möglichkeiten zur Teil-  die gegebenen Instrumente nicht auszureichen scheinen:  habe an Informationen über Vorgänge in entferntesten  Aber ist darüber hinaus die Frage der Regierbarkeit nicht  Teilen der Welt, über Problemstellungen, von deren Exi-  ein speziell für demokratische Staaten gegebenes struk-  stenz in früheren Generationen nur ein kleiner Teil der  turelles Problem?.  Gesellschaft eine Vorstellung gehabt hat; oder anders aus-  gedrückt: Die Revolution der Verkehrssysteme, der Tele-  Schmidt: Ich wollte darauf hinweisen, daß sich die Frage  kommunikationssysteme und die kategorisch stärkere  nach der Regierbarkeit - wobei dieses Wort ım weitesten  Einwirkungskraft der Massenmedien potenzieren die aus  Sinne genommen gemeint ist - nicht nur beim Staat stellt,  den vorher genannten Umständen resultierenden Verän-  auch nicht nur bei der Kirche, sondern ganz allgemein. Ich  derungen.  bin nicht sicher, ob der Ausdruck Problemstau richtig ist.  Je fortschrittlicher einer sich selber beurteilt, um so eher  HK: Aber diese Überforderung des Bürgers durch totale  wird er dazu neigen, von einem Problemstau zu reden, für  Kommunikation und totalen Problemfluß führt zum Pro-  den andere verantwortlich sind, die zu lange Zeit zu kon-  blemstau nicht nur bei Politikern und Staatsführungen,  servativ gewesen sind. Ich will das weder für die Kirche  sondern auch beim einzelnen. Sie haben vorhin Ost und  noch für den Staat so gelten lassen. Ich will in meine Ant-  West zusammen erwähnt. Aber haben wir es hier nicht  wort auf Ihre ursprüngliche klare Frage auch nicht zu früh  mit einem ganz eigenen Problem demokratischer Staaten  abschließende Wertungen einfließen lassen. Sicher ist,  zu tun, insofern sich die beklagte Anspruchshaltung auf  daß insbesondere in den letzten drei Jahrzehnten als Ant-  seiten des einzelnen hier sehr viel stärker gegen den Staat  wort auf die Nazi-Diktatur in Deutschland, die faschisti-  — nicht nur in der Ordnung der Probleme, sondern auch  %  schen Diktaturen in südeuropäischen Ländern, auf die sta-  in der Befriedigung von Glückserwartungen — richtet?  linistische Diktatur in der Sowjetunion und auf zum Teil  unvermeidliche, zum Teil über das Unvermeidliche hin-  Schmidt: Das ist richtig. Aber man darf nicht glauben, daß  ausgehende übertriebene Rigiditäten in allen am Zweiten  die Bürger von diktatorisch regierten Staaten oder von  Weltkrieg beteiligten Staaten eine Gegenwelle eingesetzt  kommunistisch regierten Staaten, von diesen Erscheinun-  gen unbeeinflußt blieben. Anders wäre ja zum Beispiel der  hat, eine Gegenwelle in Richtung auf Befreiung der ein-  zelnen Person von einem Übermaß an ihr von Staats wegen  bürgerrechtliche Protest in vielen osteuropäischen Län-  übergestülpter Ordnung. Diese Gegenbewegung ist si-  dern gar nicht vorstellbar. Speziell auf Deutschland ge-  wendet, kann man sagen: Nachdem die nationalsoziali-  cherlich am stärksten in Deutschland, jedenfalls im freien  Teil, in der Bundesrepublik Deutschland. Sie ist aber auch  stische Diktatur die Bürgerinnen und Bürger, einschließ-  in anderen Staaten zu spüren. Sie ist selbst in der Sowjet-  lich der Jugendlichen, bis zum letzten überfordert hat, ist  union zu spüren. Dies ist im Grunde - und hier kommt  nun die eher gegenläufige Tendenz zu beobachten, daß die  Bürger ihrerseits dazu neigen, die Leistungsfähigkeit des  das erste Werturteil - etwas sehr Begrüßenswertes und  Beglückendes, daß die Menschen sich des Wertes sehr be-  Staates zu überfordern. Es wird — und ich wiederhole: das  wußt geworden sind, der darin liegt, Dinge für sich selbst  ist gut! — sehr viel und sehr bewußt von Freiheit geredet.  entscheiden zu können und nicht andere über sich ent-  Es wird aber gleichzeitig zuwenig geredet von dem Bei-  scheiden zu lassen.  trag, den jeder einzelne zur Gemeinschaft und zum Staat  zu leisten hat. Dies ist auch ein konkretes Verschulden be-  HK: Das bringt aber zwangsläufig auch eine Lockerung  stimmter Institutionen. Hier sind die politischen Parteien  von Bindungen mit sich...  zu nennen, hier ist das ganze Schul- und Erziehungswesen  zu nennen, hier sind auch Teile der Kirchen zu nennen,  Schmidt: Ohne Zweifel hat — das würde ich als zweites sa-  hier sind auch Teile der öffentlichen Meinungsmedien zu  nennen. Manchmal nur allzu schnell richten sich Erwar-  gen - die Epoche der beiden Weltkriege und der Diktatu-  ren innere Bindungen vieler Menschen gelockert, seien es  tungen aus diesen Bereichen an den Staat, wobei oft noch  religiöse Bindungen, seien es Bindungen an die Kirchen,  angedeutet wird, der Staat komme seinen Pflichten nicht  seien es philosophische Bindungen, seien es sittliche  nach.  Grundhaltungen. Das gilt insbesondere auch für die  HK: Ich würde gerne gleich auf die Parteien und die poli-  Grundhaltung, mit der der einzelne Bürger seinem Staat  gegenübertritt. Es ist heute eine stärkere Neigung des Bür-  tische Führung kommen. Aber weil Sie gerade Teile der  gers zu erkennen, Ansprüche an den Staat zu stellen, als  Kirchen ansprechen, hätte mich eine Exemplifizierung in-  teressiert ...  das in vorangegangenen Generationen der Fall gewesen ist.  Dies koinzidiert - drittens - mit Erscheinungen, die mehr  oder minder unvermeidlicherweise die Folgen eines uner-  Schmidt: Ich gebe Ihnen ein ganz aktuelles Beispiel. Ich  hört rasanten technischen Fortschritts sind, sowohl auf  las gestern eine Verlautbarung der Bischofskonferenz, dieNECNNCR, hıer 1St das Schul- un! Erziehungswesen
NENNCNHM, hıer sind auch Teile der Kırchen NECNNCNH,

Schmüidt: hne Zweıtel hat das wüurde ich als Zzweıtes hıer sind auch Teile der öffentlichen Meinungsmedıien
CRMHENH. Manchmal Nur allzu schnell richten sıch Erwar-gCN die Epoche der beiden Weltkriege un! der Diktatu-

ren innere Bindungen vieler Menschen gelockert, seıen e t(ungen aus diesen Bereichen den Staat, wobel oft noch
relig1öse Biındungen, seıen Bindungen die Kırchen, angedeutet wiırd, der Staat komme seınen Pflichten nıcht
seien es philosophische Bindungen, seıen es sıttliche nach.
Grundhaltungen. DDas gilt insbesondere auch tür die

Ich würde gleich autf die Parteien un! die poli-Grundhaltung, mıiıt der der einzelne Bürger seinem Staat
gegenübertritt. | D 1St heute eine stärkere Neıigung des Bür- tische Führung kommen. ber weıl Sıe gerade Teile der
SCS erkennen, Ansprüche den Staat stellen, als Kırchen ansprechen, hätte mich eıne Exemplifizierung 1N-

teressiertdas in VOTaNSCHANSCHNCH Generationen der Fall BCWESCH 1Sst
Dıies koinzidiert drıttens MmMiıt Erscheinungen, die me_hr
oder minder unvermeidlicherweise die Folgen eines une1I- Schmidt: Ich gebe Ihnen eın ganz aktuelles Beispiel. Ich
hört technischen Fortschritts sınd, sowohl autf las gEeStTEITN eıne Verlautbarung der Bischofskonterenz, die
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sıch bezog auf die beftürchtete Auslieferung VO  — Auslän- nen sollen, erwähnen sınd auch die Gewerkschaften
dern, die autf unNnserem Boden Gastrecht genießen Hıer Ich habe die Medien SCNANNL Es 1STt Cin allgemeiner Hangwiırd ottensichtlich ohne vollständige Information ber Zur Anspruchshaltung verzeichnen, aber Neı1-
die zugrundeliegenden Sachverhalte, ber die hıer c- gung ZUfFr Beitragshaltung
worftenen kriminellen oder gar terrorıistischen Gefährdun-
gCH INSSCSAMT un: ber die Bemühungen der zuständıgen 1e haben das autf Instıtutionen der auch Ver-
Stellen Aufklärung ler relevanten Umstände WEe1- bände bezogen Einschluß der Kırchen Man könnte
te] geäußert der sorgfältigen Einhaltung des gesetzlich das Stichwort „Gruppenstaat‘“‘ antühren. ber scheint
und vertragliıch vorgeschriebenen gerichtlichen undC nıcht das eigentliche Problem beim Bürger als einzelnem
sam(<t rechtsstaatlichen Verftfahrens Solche Zweiıtel haben liegen, dem ıJa auch die Verbände un! die Gruppen \ n
keine Grundlage UÜbrig bleibt eine I1115r sehr verständliche pflichtet sind?
Besorgnis; die sogleich umgewandelt wırd sehr kräftig
tormulierte Forderungen den Staat Schmidt der aber umgekehrt die Führer der Gruppen

un! Verbände beeinflussen den einzelnen Bürger dieser
S1e würden das als Beispiel HNeNNeN für C1iNeE politisch VWeıse Es 1ST Ja nıcht 1Ur S daß Bürger gesellschaftliche

problematische Gruppenforderung den Staat? Gruppen ZUufr Geltendmachung Vvon Ansprüchen veranlas-
sen Vieltach wecken vielmehr Interessenvertreter aller Art

Schmuidt Ich würde nıcht WeIit gehen, CS CiNe Gruppen- durch die Art iıhrer Interessenvertretung erst Ansprücheforderung nennen Ich wuürde DUr Das 1STt eCein der Bürger. Miındestens ı1ST das letztere stark WIEC das
kleines, aus dem täglıchen Leben ON iSt gerade Tag CIT5S
her sıch ergebendes Beispiel d  Y daß Wenn jemand
ırgendwo glaubt, Unbheıil kommen sehen sıch erst Wenn der Gruppenegoismus eın Grund tür die
eiınma|] den Staat wendet schwerer gewordene Regierbarkeıt ıIST, dürfte eine-

Ier dıe Verantwortung der politischen Führung fallen
Führen heißt dochohl für die aus den Notwendigkeıten

„Ein allgemeiner Hang 3 Anspruchs- der Sache heraus als richtig erkannte Entscheidung
werben und versuchen, S1E durchzusetzen. ber Par-haltung, aber Neigung Zur e1en, P;arteifü}}.runge‘n und auch Regierungen verhaltenBeitragshaltung sıch doch vorwiegend S daß S1C sıch den sıch wandelnden
Strömungen der der mehr oder WCN1LSCI PTazZlSC ertaßten

Dıie Bischöte lenkt da offenbar eintach die Oorge;, 6S Volksmeinung
könnte Menschen politischer Gründe schweres
Unrecht geschehen. ber siıcher g1bt CS C1iNeEe politische Schmidt Können ıe Ihrerseits das exemplifizieren?
Vollmundıigkeit, die Inan Von den verschiedensten Seiten
her ertährt: ob CS U: Verbandsftfunktionäre sınd, ob es In-
tellektuelle sınd, c5 können auch mal kırchliche Gruppen „ES kann auch Anpassungs-
sC1IHN. . opportunismus entstehen, dem sich

entziehen mufßs*“
Schmidt Ich Ihnen ber ich 11 Ihnen Cin

mehr grundsätzlıches Beispiel geben, weiıl S1e iragen, ob (Gerne och VOTr Wochen hıelß 65 die nächste Steuer-
ıch Bemerkung tür den Bereich der Kirche auch reform komme bestimmt nıcht Vor 1980 Jetzt winkt Herr
emplifizieren könne Die Kırchen genießen uUuNseTEeIMM Fredersdorft MIt Steuerpartei, un: gleichsam über
Staat oC  e auf allen Feldern C1inN Ausmafß Auto- Nacht spricht alles VO  3 Steuersenkungsinitiativen. der
NOMIC, HME TET: und außerer Freıiheıt, WIC CS das der CeiNe Parteı, die durch Umweltschützer politisch ı Be-
deutschen Geschichte ausend Jlang un! ich drängniıs geraten IST, entdeckt plötzlich den Umweltschutz
wirklich 1000 Jahre un! nıcht Sınne der Nazıs aum als Thema schlechthin. Es g1bt vielleicht auch Beispiele für
JC gegeben hat Wenn INan M1Tt Regelmäßigkeit W as ich andere Parteien ..
LUeEe die den Staat gerichteten Verlautbarungen aller
Art liest mu{fß INnan das Getühl INnnen, als ob die Kır- Schmidt Nehmen WITL die beiden Beispiele; die miındestens
chen VO Staat och viel mehr verlangen Das INa ıhr g - tür Teil der Parteienlandschatt gegeNWartıg
tes Recht SCHMN, 1Ur mufß INan ann auch Falle der Kır- Deutschland diskutable Beispiele sınd Dabei annn ich IMN

chen die Gegenirage stellen dürten Was eisten SIC für allerdings nıcht Ihre Unterstellung machen,
dieses Gemeınwesen, VO  > dem S1C soviel verlangen? Ich Überlegungen für grundsätzlichere Anderungen des Steu-
wıll aber (sottes willen die Kırchen nıcht den Vor- errechts un! tür die Verbesserung des Umweltschutzes

Y dergrund schieben, sondern iıch nannte als erstes die politi- erst plötzlich un! erstmalıg angestellt würden. Sıe
schen Parteien Ich hätte die Verbände der Wıirtschaft nNeN- selbst WIsSsen sıcher, welche Überlegungen 1er aufend

angestellt welche Anstrengungen 1er bereıits sSe1It langem
Vgl ds eft 377 unternommen worden sınd und w as VOT allem eım

I
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Umweltschutz 1n den etzten Jahren verwirklicht WOTLI- ständlich verlangt. DDas heißt, liegt eın gewilsser ruck
den ISt. Dennoch kommt ın Ihren beiden Beispielställen VOTLr eıner sehr welrtlich gemeınten Allgegenwart der Po-
eLtwas ZU Ausdruck, W der Idee der Demokratie gBC- ıtıker. Sıe sollen sıch dauernd Problemen außern, un!
hört. INall aßt ıhnen oft keine Zeıt, S1€e hinreichend durch-

denken. Politiker und Journalısten sınd 1m selben [07018
HK Man könnte anhand dieser Beispiele zugespitzt fra- Der eine wırd gedrängt schreıben, un: der andere wırd

gedrängt reden ber Sachen, die C: erst morgen voll VCI-SCIL, ob Opportunismus ZUuUfr Idee der Demokratie pC-
hört standen haben wiırd: ich Sapc das CUu: salıs, bıtte le-

gCcn Sıe CS nıcht voll auf die Waagschale. ber 1es alles
Schmuidt: Dıie Idee der Demokratie und die Vorstellung des W ar eben VOT 30 Jahren anders, und esS W alr VOT 60 Jahren
Grundgesetzes, daß polıtısche Parteıen der Willensbil- wesentlich anders. Insotern 11 iıch die Politiker ZW al
dung im Parlament un! auch in der Regierung mitwirken, nıcht freisprechen VO ıhrem ‚„„‚Schuldanteıl“‘ OppOrtu-

nıstischen Attıtüden, die unsere Gesellschaften in dieserschliefßt ein, dafß die politischen Parteıen auf wesentliche
Meınungen 1ın der Bevölkerung achten un:! dadurch eıt in gewisser Weıse kennzeichnen. ber ich ll doch
Umständen veranlafit werden können, euU«C Akzente auch darauf hinweısen, da{ß sS1e ihrerseits übertordert sind
setzen der sıch korrigieren. Es handelt sıch hier
eınen Austlufß des demokratischen Prinzıps. Gleichwohl Solche Pröbleme stellen sıch in Führunéspositionen
kann INa  — sehr 1im Zweıtel se1ın, ob N eigentlich eın Zeichen überhaupt, nıcht 11UI in der Politik und nıcht NUur iın

Deutschlandpolitischer Führungskraft un Führungsfähigkeit un!
lıtıischen Führungswillens ISt;, wenn ELW politische DPar-

Schmidt: Es kommt aber in der deutschen Politik ochteıen der politische Führer ımmer NUur dem Eın-
druck eınes Verlustes VO Wäiäihlerstimmen aut CN Ideen eınes hınzu auch dies 1St eıne Reagenz auf den Machtmifß-
kämen Ich ne1ige nıcht dazu, auf alle populistischen Wel- brauch der Nazi-Diktatur daf notwendig treffende

Entscheidungen bei uns in besonderer Weıse formalısıert,lenschläge meıinerseıts mıt Entschlüssen reagıeren, die
den Staat betreffen. Es Ma manchmal notwendig se1ın, oft ın Gesetzestorm OSSCH, mıiıt Rechtsbehelten C=-
daß INnan von Ort her korrigıert wiırd, aber C$S annn 1er Tattet un: vor eıner Reihe VO  - Gerichten nacheinander
auch eın Anpassungsopportunismus entstehen, dem man ausgekämpft werden mussen, da{fß organge, die VOT 3(
sıch entziehen muß der VOTL 60 Jahren eınes Kabinettsbeschlusses bedurft hät-

ten, heute eıner vielfältig größeren Anstrengung bedürten,
Tatsächlich scheint ‘ihm aber keine Paftei und keine den gleichen FEtfekt erzıelen. uch 1er liegt eine

politische Führung entgehen... Überforderung VOlI, die, W1e€e iıch voraussehe, 1mM Laufe der
nächsten Jahrzehnte entweder sehr unertreulichen

Schmuidt: Das muß INan doch ditterenziıerter sehen. Entwicklungen tühren annn oder eıner Korrektur des
Ich ll auf eıne Schwierigkeıt hinweıisen, in der Politiker
heute sınd Bundeskanzler Adenauer brauchte nıcht ent- gegenwärtigen Pendelausschlages zwıngen wird.

ternt sovıe] Stunden Tage arbeiten, W1€e das heute Sıe heben be1 der Erklärung aktueller Belastungen der
Regierungschefs in aller Welt tun mussen. wWwel CGsenera- Staatsführung sehr stark auf die nationalsozialistische eıt

aAb Ich Irage mich, ob 1er nıcht eın Ergebnis eıiner VOtionen trüher: Bismarck konnte C585 sıch eisten, monatelang
sıch außerhalb VO  a} Berlin aufzuhalten un! gleichwohl die sehr viel weıter herkommenden un! sehr viel tieter rel-
antallenden Staatsgeschäfte ZUu erledigen. Die Politiker chenden Entwicklung vorliegt. Ich würde cS mal tormu-

lıeren: Haben nıcht Jetzt Ende des 26 Jahrhundertsheute unterliegen den Zwängen, die VO der Revolution
des Verkehrswesens, der Telekommunikatıon un! der die beiden wesentlichen Strome der Jüngeren Vergangen-
Massenkommunikationsmiuittel ausgehen. Niemand ware eıt das 18 Jahrhundert, iıch vergröbere, mıt seiınem

Freiheitsstreben und das mıt seınem Gleichheıits-auf dıe Idee gekommen, Adenauer zwıngen, eiınem
Tag dreı Orten der Bundesrepublık Deutschland ach- streben, die beide uns auft eıne sehr hohe Stufe
einander aufzutreten. Von mMI1r wırd das bisweilen gCcCra- der Zivilisation gebracht haben in eıne Krise geführt? Ist

InNnan nıcht dem Punkt, INan beides, Freiheıit undezu als selbstverständlich erwartet, auch VO Opposıtıi-
onsführer W1€e auch VO  - anderen. Weıl es technisch Gleichheıt, zugleich und in eıner unbegrenzten Oorm

haben möchte? Steckt darın nıcht die Krise unserer wWwWeSst-möglıch ıst, wiırd N verlangt
lichen Demokratıie?

Sıe sehen also den,; der staatlıch führt, durch die ıhm
Schmidt: Ich bın nıcht sıcher, ob iıch das 18 Jahrhundertaufgezwungene Hektik ın seıner Verantwortung beein-

trächtigt mıt dem Autbruch ZuUur Freiheıit un: das 19 mıt dem
bruch ZUur Gleichheıit identifizıeren sollte

Schmuidt: Nıcht beeinträchtigt. ber Cc$s 1st eın Problem,
das Inan sehen mufß Adenauer hätte nıe 1im Leben eiınem Ich habe das mehr als Andeutung SeMEINt..
un demselben Tage eıne Vielzahl VO  e Interviews gegeben.
Von heutigen Politikern wiırd nıcht selten selbstver- Schmüidt: Ja, aber beides ware MIr pauschal.
HK 7/XXXI
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Rıchtig IST, daß beiden Jahrhunderten das hat sıch Sınne auch tür andere politisch tatıgen Personen haben
20 Jahrhundert vehement fortgesetzt Ce1iNe Lösung VO siıcherlich die Aufgabe, der Bewahrung VON-relıg1ösen Bındungen stattgefunden hat Dies halte iıch 4l- ten Grundwerten mıtzuwirken Ich Sagc SOSECNANNT weıl
lerdings für C1iNEC schicksalhafte Entwicklung der CUrFroPDa- der Inhalt des Begriffs Grundwert Laute der etzten
iıschen und nordamerikanischen Völker Ich bemerke 70 Jahre sehr diffus geworden 1STt und jeder MI1t Fug un!
übrigens, dafß S1C dem Anschein, den die uro- Recht andere Kategorıien darunter verstehen dartf Die BC>
Pact davon haben, ı Amerıka lange nıcht SOWEILTL gediehen NnNannten politischen Führungspersonen sınd sıcherlich tür
1ST WIC Europa. die Bewahrung VO Grundwerten ı dem Maße, ı dem

S1C größeren Einfluß auf die Gesamtgesellschaft haben als
In Amerika, Wenn iıch das dazwischenschieben darf, der durchschnittliche Bürger, auch mehr verantwortlich

A  d 1ST ohl durch die Verwurzelung der christlichen Kırchen S1e sınd sıcher auch mehr verantwortlich für die Schöpfung' den verschiedenen Volksgruppen CiNe stärkere Basıs ı oder zusätzlicher Interpretationen der Werte Ich
Religiösen erhalten geblieben Das hat MIIL natıonalen Eın- halte nıchts VO  - blaßen Konservıeren der Werte
wanderungsgruppen tun ber iıch Sapc och einmal 1)as gilt für alle, die Eintfluß

haben auf die Meinungsbildung der GesamtgesellschaftSchmidt Ich bın mMIit dem, W as S1e 9 einverstanden Das sınd nıcht 1Ur Politiker, das sınd auch Professoren
Dıie Lösung VO  S religıösen Bindungen SELIzZiE MItL der un: Lehrer, Verbände un Verbandspräsidenten, panz S1-

klärung 15 Jahrhundert C1IN, un INnan weiß nıcht, cher auch die Pastoren un! Bischöte.
wohiın S1C och tührt Ich sehe gCegCNWAaAITIE och nıcht
daß es abgesehen VO vielerlei kleineren, einzelnen, lo- Meıne rage zielte och einmal auf Punkt, der
kalen gegenläufigen Erscheinungen grundsätzlich eine schon vorher angesprochen worden ı1St Dıie Parteıen Ne1-

gegenläufige Tenden7z gäbe Eınıge erhofften das, CINISC gCNn einfach dazu mMit den Parteıen ıch natürlich
iIneinen S1EC beobachten Ich sehe S1IC och nıcht Im (Ge- auch die polıtischen Führungen ı verschiedener Gestalt
genteıl Wır erkennen aus den modernen Verfassungen, Regierung, Opposıtion, Parlament; Exekutive oder Le-
auch aus unseIem CISCHNCNH Grundgesetz, zunehmender- gislatıve sehr auf die Demoskopie un: aut das

den Wıllen, jedenfalls den Staat religiöser en, W as Meınungen olk umgeht [ )as IST siıcher
Neutralıtät verpilichten. Ich halte diese Neutralıtät nıcht talsch und WAalIic SAl nıcht anders möglıch ber die
übrigens für unausweiıichlich notwendig politische Führung x1bt auf diese VWeıse ELWAS sehr das

Instrument VO  ; Meinungsführung aus der Hand, Sinne
S1ie haben Ja Ihrer Hamburger Grundwerterede Gegenwirkens ...

seinerzeıt die Kırchen sehr direkt angesprochen Mi1t der
Feststellung, W 4as der weltanschaulich relig1ös neutrale Schmidt Das ann ıch für mich überhaupt nıcht gelten
Staat Ethos vertreten könne, tließe ıhm aus der Gesell- lassen Das würde ich für Person un! tür
schaft Z und für das W Aas davon der Gesellschatt VOI- Amtsführung für C1iNEe SalzZ starke Übertreibung halten
handen sCe1 erster Lınıe die Kırchen zuständig USsSsen. Im übrigen wiederhole ıch Eın demokratisch

gewählter un! gegenüber SC1INECIM Wiählervolk verantworti-
Schmuidt Keineswegs ausschließlich und auch nıcht nbe- licher Staatsmann der heutigen Zeıt, ı der heutigen Gesell-
dingt erster Lınıe ber die Kırchen, die Erwartungen schaft,; darf sıch nıcht vorstellen, CN ame auf die Meınung
oder Sal Vorwürte gegenüber dem Staat oder gegenüber seinNner Wiähler überhaupt nıcht Das Ware C1iMN Mifs-
denjenigen erheben, die tür den Staat handeln und Verant- verständnis VO  w} Demokratie
wOortung tragen INUSSCH, S1C sollten auf dieser Welt mınde-

dieselben Ma{f(stäbe der Verantwortung sıch selbst Nıcht „überhaupt nıcht‘‘, aber welcher VWeıse?RS 7R  z anlegen oder tür siıch selbst gelten lassen.
Schmidt Fs WAare e1in MiıfSverständnis Von Demokratie, als

A . ob die Staatsverantwortlichen gefälligst 1Ur das tun
„Ich alte nıchts VO P bloßen hätten, W as S1IC selbst tür richtig halten, un:! nıcht auch das
Konservieren der Werte‘‘ Betracht zıiehen hätten, W as die Regierten denken.

Wenn iıch 1er den staatlichen den kiırchlichen
ber liegt hıer nıcht jedenfalls auch — Wenn nıcht Bereich denke, könnte auf die Barmer Bekenntnissyn-

ganz ausschlaggebendem Maüße eiINeE OT1LS1INATFC Aufgabe ode VO  - 1934 hıngewiesen werden: Die Regıerten sind
der politischen Führung? mitverantwortlich heifßt CS dort sınngemäß ı der Füntten

These Nıcht 1Ur die Regierenden, auch die Regierten sınd
Schmuidt: UDer Ausdruck politische Führung ı1ST sehr Pau- verantwortlich ] )as IST CinNne These, die jedentalls der
schal Er ı1ST I111LFr pauschal. Diejenigen, die für den Staat Demokratie völlig richtig 1ST un!: die über die Demokratiıe
handeln Zu Beispiel Oberbürgermeister, Miınıisterpräsıi- hinaus auch für richtig gehalten wird VO  e} denjenigen, die
denten deutscher Länder Bundesmiuinıiıster oder die Füh- heute kommunistischen Diktaturen für das Bürgerrecht
Tungspersonen VO Fraktionen Bundesparlament die auftreten. Der Standpunkt, LUr die Regierenden VeCI-
die Regierung bilden un! tragen das gilt antwortlich — das ı1ST besten Falle ein absolutistischer
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Standpunkt Ich füge hınzu Be1 vielen kirchlichen Certain unalienable Rıghts, that IMn these AT Life, Lib-
Aufßerungen un! das bezieht sıch nıcht LLUr auf die EITYy an the PUrSu1lt of Happıiness‘” (The Declaration of
misch katholische Kırche — empfinde iıch Wıllen Independence, Da haben Sıe schon CiNeEe ottenkun-
gegenüber der Demokratie, letztlich aber mangelnde Ver- dig diesseitig verstandene Glücksformel geradezu als

Staatsziel deklarierttrautheit MIit ıhren NNeEeTIECEN Mechanısmen un! Zwangsläu-
tıgkeiten iıne der Zwangsläufigkeiten der Demokratie IST,
dafß nıcht das sıch durchsetzt, W as der C1NC oder andere Das trifft insotern Z als das Staatsziel iırdische
für das Rıchtige hält, sondern die Auffassung der Mehr- Verantwortung gestellt wırd Das Problem scheint aber
heıit Und iINnan hat Glück WenNnn die Mehrheit das als das seın dafß Energıen die vorher 1115 Jenseıts gerichtet WaIch,

alle aut das Diesseıits verlegt werden und der Staat geradeRıchtige erkannt hat W as 1Nan selbst für das Rıchtige hält
ıne der anderen Zwangsläufigkeiten der Demokratie 1ST, dadurch übertordert wiırd

nıcht unbedingt der Rıchtige gewählt wiırd sondern Schmuidt Ich bın Miıt Ihnen einverstanden Ich wollte NUuULr
WeT die Mehrheit erhält Unvermeidlicherweise mufßß der- DDas fängt bereits 18 Jahrhundert un:! IST nıcht
CNI2C, der gewählt werden 11 sıch verhalten, daß CN

erst eiINE Erscheinung der etzten 610 Jahre alleın aberdie Stimme der Wiäahler erhält kulminiert WIC S1e schon vorhın gESARL haben

Kulminiert CS NUL, oder verschärtft CSsıch be] uns un!„Ich W  CD VOT der idealisierung
der emokratie den spätindustriellen Gesellschattenüberhaupt nıcht bıs

Z Systemkrise?
Schmuidt Es 1ST Grunde auch das MuUu: INanZwangsläufigkeiten der Demokratıe, natuürlich

ber das WAaiIc Ja tast Volksnähe aus Fatalismus? ein Wunder, da{fß WIL der Bundesrepublık Deutschland
von ll den Exzessen aut diesem Gebiete verschont geblie-

Schmidt Ich habe beide Punkte M1 Absıicht überspitzt ben sınd die anderen Ländern die uns benachbart sınd
tormuliert ber CS handelt sıch 1er unvermeıdliche ENOTINECN Inflationen geführt haben In anderen Staaten
Rısıken der Demokratie, die INan 1ebend MItTL umfassen haben die staatliıchen Instanzen, auch die Parlamente, dem
mu{ Wenn iNan die Demokratiell Es o1bt viele Ns Anspruchsdruck der Bürger, vertreten durch ıhre Ver-
[er eıt die haben auftf der Schule oder Seminar die De- bände un:! Parteıen, nıcht widerstehen können DE SIC die
mokratiıe als schlechthin Ideales gelernt un! sınd Ansprüche aber nıcht A4auUusS$s ErSpartem Gelde, das andere

orm VO  — Steuern oder Abgaben dem Staate ZuUur Vertü-Nun enttäuscht, daß S1C sıch der praktischen Verwirkli-
chung vielen Fnden als allzu menschlich erwelst Ich gung stellten, befriedigen konnten, haben S1IC das eld
kann die Enttäuschung verstehen ber iıch VOT der drucken lassen So sınd S1IC die Inflation geraten Im Ver-

hältnis dazu I1ST die iNNeTr«ec Weısheıt der deutschen Ver-Idealisierung der Demokratie Ich lasse mich für die De-
mokratie nottalls totschießen ber ich werde bıs ZU bände, zumal der Gewerkschaften, relatıv MCSSCH,

P}etzten Augenblick WISSCNH, WIC xele Schwächen S1IC deutlich loben Dıie Preissteigerungen unseIrcs

zwangsläufig haben mu{ die ich alle auch auf nehmen Landes beruhen darauf da{ es 1er besser gelungen 1ST als
manch anderen Ländern, die Ansprüche das Ge-mufß un! nıcht verdrängen darf WeNnNn ich die Demokratie

PrEeISsSE als diejenige Staatstorm ‚, VOIN allen übrigen, die INa IMeiNwesen un! Fınanzen einigermafßen Gleich-
ausprobiert at  CC die ehesten Gewähr bletet für die gewicht halten M1 der finanzıellen Leistungsfähigkeit
Verwirklichung des obersten Gebots den Staat,; Naml- des GemeLmwesens der anders ausgedrückt CINISCIMA-
ıch die Würde der Person wahren Ren Gleichgewicht halten MItL dem, W 4S die Bürger-

schaft INSSECSAML beıträgt ZUu[r Fınanzıerung Anspruch un!
N1e haben vorhın den wachsenden Austall Tran- CLISCNCT Beıtrag sınd Deutschland besserem Gleichge-

wicht als manchen anderen Ländern Die auf der gaNzZChHszendenzbezogenheıit und relig1öser Bindung SEILT dem 18
Jahrhundert angesprochen Jegt nıcht wenn ıch es ma] Welt fast einmalıg geringfügıge deutsche Inflationsrate 1ST

Von anderen NSeıite autziehen darf ein besonders keineswegs allein das Verdienst VO  e Bundesbank un!
Problem für die staatlıche Führung auch darın, dafs sıch Bundestag un:! Bundesregierung Dıes 1ST eigentlich An-
die Glückserwartungen, die sıch trüher SOZUSASCH AU. das lafß sıch tfühlen
Jenseıits richteten, 1U  - MI1 nıcht minderer Energıe auft das
Diesseits richten un! 1er VOT allem aut den Staat gleichsam
als unıversellen (saranten menschlichen Glücks? „ESs Ware ein Unglück WE personale

Glückserwartungen nmittelbar Q den
Schmuidt: Dıiese Tendenz S  9 WIC geSagtl, schon ı 18 Staat gerichtet wurden
Jahrhundert Cin Schauen Sıe sıch die Grundsatzdoku-

d die ZUuUr amerikanıschen Revolution geführt ha- [ )as angesprochene Problem erstreckt sıch aber nıcht
ben, Ende des 18 Jahrhunderts. ])a finden Sıe die Formel: Nur auf den wirtschafrtlich finanziıellen Aspekt der Staats-
„„We hold these truths be selt evident, that all IMNeN are aufgaben Ich möchte deshalb och einmal auf die An-

spruchs und vielleicht Glückserwartungen der Bur-created equal that they ATC endowed by theır Creator wıth
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SCr gegenüber dem Staat zurückkommen. Welches 1St die FEs kommt annn aber darauf d. inwieweit diese Vor-
ethische Antwort des Staates auf solche Erwartungep? gabe als Aufgabe wahrgenommen wiıird

Schmidrt: Ich möchte davor aINCIl, VOoO Staat die Festle- Schmuidt: Dıie Tatsache, daß das Sozialbudget der oröfßte
gung eınes allseıts verbindlichen Ethos erwarten. er Posten in uUuNseTeIn Haushalt ISt; macht Dn deutlich, WI1€e
Staat 1St angewıesen auf das, W as 1n der Gesellschaft ethi- WIr das Sozialstaatsgebot des Artıikels 20 nehmen.
schen Grundhaltungen lebendig 1St Insbesondere annn Durch die gENANNLECN Grundrechtsnormen 1St allen Perso-
der Staat keine Glaubensinhalte un: auch keine Wahrhei- nen und Institutionen, die für den Staat handeln, Ma(ßstab
ten vorschreiben der Sal erzwıngen. Fs ware eın Un- und Schranke zugleich DESETZL. Miındestens in diesem Sınn
glück, Wenn personale Glückserwartungen unmıiıttelbar 1St der weltanschaulich neutrale Staat keineswegs wert-
den Staat gerichtet würden, die dieser 1Ur den. Preis neutral Dıe Gebote der Solıdarıtät, der Toleranz, des
eıner staatlich verordneten Ideologie erfüllen könnte. Friedens (um I11UT einıge wichtige Grundwerte nennen)
ber un! dies muf sehr deutlich unterstrichen werden bestehen unabhängig VO  e} wirtschaftlichen Schwankun-

Staat und unsere Gesellschaft geben durch das SCH, unabhängıg VO  - Sınnkrisen einıger Personen, Schich-
Grundgesetz un! die dahinterstehenden Grundwerte, ten und Institutionen, unabhängig Von persönlichem Z
auch wenn S1€e nıcht ausdrücklic gesetzlich tormuliert kunftspessimismus. Entscheidend ISt, dafß solche Grund-
sınd, Normen, die verwirklichen un! leben esent- gelebt un! immer wıeder konkretisiert werden.
liche Grundlage für das Gedeihen unseIecsS Gemehnnwesens Dabei sınd alle Zzu Handeln aufgerufen, als Bürger, als
1St Die Menschenwürde als oberster Wert in Art des Parteıen, als Kırche, als Gruppen in dieser Gesellschatt.
Grundgesetzes, die Grundrechte der folgenden Artikel Vielleicht War 65 Fehler gegenüber der Jungen Gene-
SOWIe die Gebote des Art 20 des Grundgesetzes stehen ration, daß WIr diese Ma(stäbe oft nıcht deutlich
nıcht ZUuUr Dıisposıition des Staates. Sıe sınd auch ıhm 33 VOTI - gemacht haben Der res publica dienen sollte überall
gegeben‘“‘ eLtWwAas größer geschrieben werden.

Dökumgntafion
Vermögenspolitik im gegenwartigen
Wachstums- und Verteilungs'proze-ß
Fine Stelillungnahme des ZaK
Vermögenspolitische Leitlinien hat das Zentralkomitee der deut- wandeln wollten. Er hat sich ber uch besorgi arüber geäußert,
schen Katholiken vorgelegt. Der entsprechende ext wurde ın e1- dafß sıch das Eıgentum Produktionsmitteln ın der Verfügungs-
ner Pressekonferenz Maı durch den Vorsitzenden der gewalt eıner relatıv schmalen Schicht konzentriert hat Wegen der
Kommuissıon des 7ZdK („Wirtschaft un Gesellschaft‘“‘) und besonderen gesellschaftspolitischen Bedeutung des Produktiv-
BfA-Präsident, Josef Stingl, muıiıt Adolf Müller, dem vermogens 1st für ıne unmıttelbare Beteiligung der Arbeıt-
Vorsitzenden der KAB, der Presse vorgestellt. Dıie Erklärung des nehmer Produktivkapital der Wirtschaft eingetreten. Kon-
Zentralkomitees möchte dıe vermögenspolitische Debatte nıcht krete Vorschläge zielten darauf ab, über Tariıfabschlüsse oder
NUNYT unter verteilungs-, sondern uch unter ordnungspolitischen Betriebsvereinbarungen ine NCUEC Art vermögenswirksamer Lei-
Gesichtspunkten nNnNeu ın Gang bringen. Wır drucken den ext stungen einzuführen, biısherige Barrıeren abzubauen, dıe den
ım Wortlaut ab Dıie Hervorhebungen sınd on der Redaktion. mittelbaren Zugang ZU Produktivkapital erschweren, und die

Arbeitnehmer mehr und mehr haftenden Eigenkapital der
Im Jahre 19772 hat der Beırat tfür polıtische Fragen des Zentral- Unternehmen beteiliger3.komuitees der deutschen Katholiken in der Auseinandersetzung

die Einriıchtung zentraler, die N Wırtschaft ertassender Dıiese Forderungen wurden 1mM März 1973 VO':  = der Vollversamm-
Fonds ZUuU!r überbetrieblichen Beteiligung der Arbeıiıtnehmer Jung des Zentralkomitees aufgegriffen, die sıch für eın Jlangfrist1-
Produktivkapıital der Wıirtschaft Stellung bezogen. Aus ord- SCS Konzept der dıirekten Beteiligung der einzelnen Arbeitneh-
nungsp&litischer Sıcht hat sıch damals Pläng auSSCSPIO- mMmMer Produktivkapital bei personaler Verfügbarkeit einsetzte.
chen, die das Privateigentum Produktionsmutteln ın Industrie, Die Zielsetzung Wr die wirtschaftliche und sozıale Stellung des
Handel und Gewerbe @ehr und mehr ın Kollektiveigentum Arbeitnehmers stärken, das Wirtschaftssystefn funktionsfähig


